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ArbeitSnadjmeiS tourbe burdjberaten, bie begiiglicben

Schlußfolgerungen jebodf) einer zweiten ßefung in nächfter
Sißung oorbeßalten. — gerner tnuibe ber gebrucfte ©nimutf
eines SerichteS über bie Stellungnahme ber ©emerbe gu ben

Sonfum-Sereinen genehmigt. — gn ber gefamten
fdhmeigertfchen greffe foil ein Slppell gum Schuh ber eins
heimifdhen Slrbeit erlaffen merben. — Der 3 a h r e 8 •<

beriet pro 1895 mirb in bisher üblicher Söeife erfctjeinen.

3m fernem tourbe über bie guteilunq ber SnnbeSfnboention
an bie bieSjahrigen SehrlingSprüfungen befchloffen.
©8 foramen bei einer SeitragSquote oon gr. 5 per Detl-
nehmer nebft einigen ©jtraoergütungen im gangen gr. 5424
gur Sertoenbung. 3u bie ©entralpriifungSfommiffion tourbe

gemählt §err 2Jiet)ers3fcb£>ffe, Direftor be8 ®ettterbemuieum8
in Slarau unb aI8 ©rfaßmann ber Abjunft biefeS SlufeumS,
§err gügliftaEer; ferner in bie ©ppertenfommiffion für 9te=

organifation ber SehrlingSprüfungen bie Herren Sationalrat
SBilb in St. ©allen, Slom in Sern, ©enoub in greiburg,
SooS 3egher in 3üridf) unb §örni in grauenfelb. — Der
neugetoählte 31 f f t ft e n t be8 ©eroerbefefretariateS für fran=
göfifche ftorrefponbeng, §err Db- ©onrab üon ©enf, hat fein
Slmt angetreten.

ber einfjetmifdjeit 9trfieit!
Unfer §anbtoerfer= unb ©eroerbeftanb hat faft allerorten

fdjroer gu fämpfen. ®r toirb genötigt, höhe« Söhne bei Per=

minberter Slrbeit8geit gu leiften, tooburch bie Sonfurrengfähig»
feit mit bem SluSlattb ober mit ber ©roßinbuftrie auf bem

inlänbifchen Slarfte etfchmert mirb. 3n ben Stäbten finb
e§ bie SBanberlager, bie 33agar8 unb fogenannten „AuSOer=

fäufe", auf bem Saube bie §aufierer, melclje bie Abfaßfähig»
feit ber JganbtoerfSprobufte fdhmälern. llnfere ©emerbetreibenben

finb bemüht, ber Sunbfcbaft aufs befte gu bieuen, aber nidjt
gemohnt, mit oieloerfprechenber Seflame ba3 Sßublifum an=

gulocfen. Seiber ift, troß aEer fchlimmen ©rfaßrungen, noch

Dielfach bie Sucht oorhanben, nur ba3 biBigfte gu faufen,
ohne Etücfftdjt auf Dualität unb §erfunft. StiEionen bon

granfen manbern in3 SluSlanb gum Sapeit be8 einheimifchen
©effierbfleißeS

SBerte Stiteibgenoffen
SBir appeEieren an ©uer SiEigfeitSgefühl, bei ©infäufen

unb Sefteflungen mo immer möglich guerft Derjenigen gu

gebenfen, roelche in guten unb fibltmmen Dagen mit ©uch
be§ Staates unb Der ©emeinben Pflichten unb Saften tragen
helfen. 3hr bringet bamit feine materieEen Dpfer. Das
mohlfeilfte ift befanntlicf) nicht immer baS biBigfte. Unb getoiß
bietet in ber Siegel ber anfäßige ©emerbetreibenbe mehr
©arantie für preismürbige unb folibe Slrbeit, als jene 372arft=

fchreter, beren Sofung „biEig unb fchledjt" jebe ehrliche Son=

furreng beeinträchtigt. SJlöge anläßlich ber fommenben geft*
tage fich jebermann gur Pflicht machen, bie rebliche Slrbeit,
ben einheimifchen gleiß thatfräftig gu unterfiüßen!

3ürich, 25. Soöemner 1895.
Der ©entralöorftanb beê Sdjroeij. ©eioerbeberetnë.

JBerfcatt&êtoefeit.

Die ftabtsörc^er. föleifter- unb ©ewerbePeretne be-

fpradjen Élontag abenb bas Snitiatibbegeljren ber ©enterbe*
oereine unb ba§ ©efeß betr. bie gemerblichen SchiebSgerichte.
©inleitenb betonte ber Sorfißenbe Stabtrat SîoEer bie

SBichtigfeit ber beiben gragen, morauf SantonSrat Sercljtolb
aus Dhalmeil über baS Snitiatiobegehren fpracf).

Sei ber folgenben Slbftimmung oerlangte bie Serfammlung
faft einftimmig ben 3"gug bon gachrichtern gu ben juriftifdjen.

Següglich ber gemerblichen SchiebSgerichte
beantragte ©eroerbefefretär Strebs guftimmung gur Sorlage,
maS einftimmig befchloffen mürbe. Die Serfammlung mar
bon 115 EJlann befudjt.

Serftôie&eneê.
Die Seituug her llnierfuthung über bie fdjioeigerifchen

2öafferbert)ältniffe mürbe oom SunbeSrat §rn. gof. ©pper,
3ngenieur beim etbg. Dberbauinfpeftorat, übertragen.

— 3n Sngenieuren für hhbrometrifche Slrbeiten unb
Unterfuchung ber SBafferüerhältniffe ber Schmeig bei ber

hhbrometrifhen Slbteilnng beS eibgenöjfifchen SauinfpeftoratS
mnrben ernannt Siftor Duranb oon Slpon unb Stlfreb 3aggt
oon Senf.

9)lar!thflDenbon 3üritt). Droh einem großen Segat, baS

ber Stabt 3«rich bor einer Singahl Sohren für bie ©rricßtung
einer SJlarfchaEe gufiel, entbehrt fie jeßt noch einer folchen.
DaS Stojeft murße aus oerfchiebenen ©rünben nicht auSge*
führt unb baS Segat fanb eine anbere Seftimmuug. Droßbem
mirb bie grage fo ober anberS gelöft merben müffen. Die
©rünbe, bie bafür fpredjen, entmicfelt fjerr 3- Sl. ©ngeler
ausführlich in einer foeben erfdjienenen Schrift, in ber er
auch ein neues SjßrojeEt für einen SlarftßaEenbau bringt.
Diefer foE auf bem Slreal ber ehemaligen Äoch'fchen gärberet
entftehen, baS bor einiger geit oon Snöaten ermorben unb
für biefen 3mecf referDiert mürbe. ©3 fprecße für biefen Slaß
einbringlich bie centrale Sage unb bie guflanglidjfeit. Das
Srojeft beS tgerrn ©ngeler, baS bnrch S'äne beS £>errn

Arcßiteften SUbert Steierhofer erläutert ift, nimmt ein @rb=

gefchoß in SluSficßt mit SJtagaginen, Sühlräumen, Slafchinen*
anlagen u. f. m. unb ein Sarterre mit etma 240 SerfaufS*
fiänben. 3m meitern finb ©alerien oorgefehen, auf benen

in erfter Sinie ber heutige SBochenmarlt unterzubringen märe.

Die gange SetriebSpdje mürbe 3900 Duabratmeter betragen
unb für eine ©inrooßnergahl bon 200—220,000 ausreichen.
Die gefamten ©rfteEungSfoften merben auf 1,500,000 gr.
oeranfchlagt. §err ©ngeler miE baS Unternehmen ber S3bat=
initiatioe überlaffet; unb befürmortet bie ©rünbung einer

StarftßaBengenoffenfchaft mit fleinen Anteilfcßeinen, bamit
auch ber fleine Slann ihr beitreten fönnte. Das Srojeft
fcheint uns nicht gang einmanbfrei, aber auf aBe gäEe ber

Srüfung mert. („S. 3. 3.")
Der Sau beê SanbeSmufeuntê foE na^ bem ftäbtipen

Soranfchlag im gahre 1896 PoEenbet merben.

SoKenbung bcê Sürcßer Stabthauëcjuai in Sidjt.
Die Stabt ift oertraglicß Derpfïichtet, baS ÄaufhauS auf ben

3eitpunft ber ©röffnung ber neuen £auptpoft gu befeitigen.
©S mirb alfo ber SathauSquai im nädjften 3ahre bis gur
Slünfterbrücfe aufgefüEt merben.

Daê brojeïtterte ftäbtifcße Solfêbrnufebab in 3ürirfj
foE als acfjtecfiger SabiEon in façoniertem Sacffteinmauer=
toerf erfteEt merben unb mirb bei biefer Slnorbnung ein
gefäEigeS SleußereS geigen. Die angenommenen Dimenfionen
geftatten 14 3eüen, raooon 10 für baS männliche unb 4
für baS meiblidjf ©efchlecßt. 3ebe Slbteilung erhält feparaten
©ingang unb Söartraum, bie meibliche Slbteilung einen
Slbtritt, bie Slbteilung für Slänner Slbtritt unb S'ffoir. gür
beibe Abteilungen ift ein îïaffenraum gemeinfchaftlich. gebe
3eEe befteht aus ber eigentlichen SabegeEe, unß, bnrch einen
Sorhang getrennt, aus einer AnfleibegeEe, bie mit Sanf,
Sleiberhacfen, Spiegel 2C. anSgurüften ift. ©egen ben ©ang
fönnen bie eingelnen gfürn mittelft Düren abgefhloffen
merben. Die gange Anlage fann teilmeife, beffer aber gang
unterfeEert merben. 3" biefem Souterrain beffnben fich bie
föeigeinrichtung, bie Sohlenbehälter, ber SBafchraum 2C. Der
mittlere, Don ben 3eEen eingefchloffene Saum, Sarterre,
mirb als Drocfenraum für bie SBäfche auSgenüßt unb ent=

hält überbieS noch baS Söarmroafferreferooir. gür jebeS
Sab mirb aus biefem ein beftimmt gugemeffeneS Duantnm
roarmeS SBaffer oerabfolgt. Der Slaß ift noch nicht beftimmt.

Sirdjenbau aötpftnQeti. Die tirchgemeinbe SBipfingeu
hat in ihrer Serjammlung Pom leßten Sonntag als Sa«=
plaß für eine neue Sfirdje, nach ben Anträgen ber ertreiterten
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Arbeitsnachweis wurde durchberaten, die bezüglichen

Schlußfolgerungen jedoch einer zweiten Lesung in nächster

Sitzung vorbehalten. — Ferner wurde der gedruckte Entwurf
eines Berichtes über die Stellungnahme der Gewerbe zu den

Konsum-Vereinen genehmigt. — In der gesamten
schweizerischen Presse soll ein Appell zum Schutz der ein-
heimischen Arbeit erlassen werden. — Der Jahres-
bericht pro 1895 wird in bisher üblicher Weise erscheinen.

Im fernern wurde über die Zuteilung der Bundessubvention
an die diesjährigen Lehrlingsprüfungen beschlossen.

Es kommen bei einer Beitragsquote von Fr. 5 per Teil-
nehmer nebst einigen Extravergülungen im ganzen Fr. 5424
zur Verwendung. In die Centralprüfungskommission wurde

gewählt Herr Meyer-Zschokke, Direktor des Gewerbemuseums
in Aarau und als Ersatzmann der Adjunkt dieses Museums,
Herr Füglistaller; ferner in die Expertenkommission für Re-

organisation der Lehrlingsprüfungen die Herren Nationalrat
Wild in St. Gallen, Blom in Bern, Genoud in Freiburg,
Boos-Jegher in Zürich und Hörni in Frauenfeld. — Der
neugewählie Assistent des Gewerbesekretariates für fran-
zösische Korrespondenz, Herr Th. Conrad von Genf, hat sein

Amt angetreten.

Schutz der einheimischen Arbeit!
Unser Handwerker- und Gewerbestand hat fast allerorten

schwer zu kämpfen. Er wird genötigt, höhere Löhne bei ver-
minderter Arbeitszeit zu leisten, wodurch die Konkurrenzfähig-
keit mit dem Ausland oder mit der Großindustrie auf dem

inländischen Markte erschwert wird. In den Städten sind
es die Wauderlager, die Bazars und sogenannten „Ausver-
käufe", auf dem Lande die Hausierer, welche die Absatzfähig-
keit der Handwerksprodukte schmälern. Unsere Gewerbetreibenden

sind bemüht, der Kundschaft aufs beste zu dienen, aber nicht
gewohnt, mit vielversprechender Reklame das Publikum an-
zulocken. Leider ist, trotz aller schlimmen Erfahrungen, noch

vielfach die Sucht vorhanden, nur das billigste zu kaufen,
ohne Rücksicht auf Qualität und Herkunft. Millionen von

Franken wandern ins Ausland zum Nachteil des einheimischen

Gewerbfleißcs!
Werte Miteidgenossen!

Wir appellieren an Euer Billigkeitsgefühl, bei Einkäufen
und Bestellungen wo immer möglich zuerst Derjenigen zu
gedenken, welche in guten und schlimmen Tagen mit Euch
des Staates und der Gemeinden Pflichten und Lasten tragen
helfen. Ihr bringet damit keine materiellen Opfer. Das
wohlfeilste ist bekanntlich nicht immer das billigste. Und gewiß
bietet in der Regel der ansäßige Gewerbetreibende mehr
Garantie für preiswürdige und solide Arbeit, als jene Markt-
schreier, deren Losung „billig und schlecht" jede ehrliche Kon-
kurrenz beeinträchtigt. Möge anläßlich der kommenden Fest-

tage sich jedermann zur Pflicht machen, die redliche Arbeit,
den einheimischen Fleiß thatkräftig zu unterstützen!

Zürich, 25. Novemner 1895.
Der Centralvorstand des Schweiz. Gewerbevereins.

Verbandswesen.
Die stadtzürcher. Meister- und Gewerbevereine be-

sprachen Montag abend das Jnitiativbegehren der Gewerbe-
vereine und das Gesetz betr. die gewerblichen Schiedsgerichte.
Einleitend betonte der Vorsitzende Stadtrat Koller die

Wichtigkeit der beiden Fragen, worauf Kantonsrat Berchtold
aus Thalweil über das Jnitiativbegehren sprach.

Bei der folgenden Abstimmung verlangte die Versammlung
fast einstimmig den Zuzug von Fachrichtern zu den juristischen.

Bezüglich der gewerblichen Schiedsgerichte
beantragte Gewerbesekretär Krebs Zustimmung zur Vorlage,
was einstimmig beschlossen wurde. Die Versammlung war
von 115 Mann besucht.

58 t

Verschiedenes.

Die Leitung der Untersuchung über die schweizerischen
Wasserverhältnisse wurde vom Bundesrat Hrn. Jos. Epper,
Ingenieur beim eidg. Oberbauinspektorat, übertragen.

— Zu Ingenieuren für hydrometrische Arbeiten und
Untersuchung der Wasserverhältnisse der Schweiz bei der

hydrometrischen Abteilung des eidgenössischen Bauinspeklorats
wurden ernannt Viktor Durand von Nyon und Alfred Jaggi
von Lenk,

Markthallenbau Zürich. Trotz einem großen Legat, das
der Stadt Zürich vor einer Anzahl Jahren für die Errichtung
einer Markthalle zufiel, entbehrt sie jetzt noch einer solchen.

Das Projekt wurde aus verschiedenen Gründen nicht ausge-
führt und das Legat fand eine andere Bestimmung. Trotzdem
wird die Frage so oder anders gelöst werden müssen. Die
Gründe, die dafür sprechen, entwickelt Herr I. A. Engeler
ausführlich in einer soeben erschienenen Schrift, in der er
auch ein neues Projekt für einen Markthallenbau bringt.
Dieser soll aus dem Areal der ehemaligen Koch'schen Färberei
entstehen, das vor einiger Zeit von Privaten erworben und
für diesen Zweck reserviert wurde. Es spreche für diesen Platz
eindringlich die centrale Lage und die Zugänglichkeit. Das
Projekt des Herrn Engeler, das durch Pläne des Herrn
Architekten Albert Meierhofer erläutert ist, nimmt ein Erd-
geschoß in Aussicht mit Magazinen, Kühlräumen, Maschinen-
anlagen u. s. w. und ein Parterre mit etwa 240 Verkaufs-
ständen. Im weitern sind Galerien vorgesehen, auf denen

in erster Linie der beutige Wochenmarlt unterzubringen wäre.
Die ganze Betriebsfläche würde 3900 Quadratmeter betragen
und für eine Einwohnerzahl von 200—220,000 ausreichen.
Die gesamten Erstellungskosten werden auf 1,500,000 Fr.
veranschlagt. Herr Engeler will das Unternehmen der Privat-
initiative überlassen und befürwortet die Gründung einer
Markthallengenossenschast mit kleinen Anteilscheinen, damit
auch der kleine Mann ihr bcitreten könnte. Das Projekt
scheint uns nicht ganz einwandfrei, aber auf alle Fälle der

Prüfung wert. (,.N. Z, Z,")
Der Bau des Landesmuseums soll nach dem städtischen

Voranschlag im Jahre 1896 vollendet werden.

Vollendung des Zürcher Stadthausquai in Sicht.
Die Stadt ist vertraglich verpflichtet, das Kaufhaus auf den

Zeitpunkt der Eröffnung der neuen Hauptpost zu beseitigen.
Es wird also der Rathausquai im nächsten Jahre bis zur
Münsterbrücke aufgefüllt werden.

Das projektierte städtische Volksbrausebad in Zürich
soll als achteckiger Pavillon in faooniertem Backsteinmauer-
werk erstellt werden und wird bei dieser Anordnung ein
gefälliges Aeußeres zeigen. Die angenommenen Dimensionen
gestatten 14 Zellen, wovon 10 für das männliche und 4
für das weibliche Geschlecht. Jede Abteilung erhält separaten
Eingang und Wartraum, die weibliche Abteilung einen
Abtritt, die Abteilung für Männer Abtritt und Pissoir. Für
beide Abteilungen ist ein Kassenraum gemeinschaftlich. Jede
Zelle besteht aus der eigentlichen Badezelle, und, durch einen
Vorhang getrennt, aus einer Ankleidezelle, die mit Bank,
Kleiderhacken, Spiegel zc. auszurüsten ist. Gegen den Gang
können die einzelnen Zellen mittelst Türen abgeschlossen
werden. Die ganze Anlage kann teilweise, besser aber ganz
unterkellert werden. In diesem Souterrain befinden sich die
Heizeinrichtung, die Kohlenbehälter, der Waschraum zc. Der
mittlere, von den Zellen eingeschlossene Raum, Parterre,
wird als Trockenraum für die Wäsche ausgenützt und ent-
hält überdies noch das Warmwasserreservoir. Für jedes
Bad wird aus diesem ein bestimmt zugemessenes Quantum
warmes Waffer verabfolgt. Der Platz ist noch nicht bestimmt.

Kirchenbau Wipkingen. Die Kirchgemeinde Wipkingen
hat in ihrer Versammlung vom letzten Sonntag als Bau-
Platz für eine neue Kirche, nach den Anträgen der erweiterten
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